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Die Objectivität. 551

nicht anders gefaßt werden kann, denn als subjective, endliche

und äußere Zweckmäßigkeit, von welcher die innere oder imma¬
nente Zweckmäßigkeit wohl zu unterscheiden ist. Daß Aristoteles und

Kant diesen Unterschied erleuchtet, die innere Zweckmäßigkeit erkannt

und auf das Leben angewendet haben, jener in seinen Büchern über

die Seele, dieser in seiner Kritik der Urtheilskraft, gehört zu den großen

Verdiensten beider Philosophen.
Der subjective (endliche) Zweck hat einen besonderen, darum mannich-

faltigen Inhalt und besteht in der Menge subjectiver, particularer

Zwecke, denen die Objecte unterworfen sind und dienen; sie werden im
Dienste jener Zwecke gebraucht und benützt: die äußere Zweckmäßigkeit

ist die Nützlichkeit. In ausführlichen Betrachtungen über den Nutzen

der Dinge haben, um die Weisheit Gottes zu Preisen, sowohl die

deistisch gesinnte Aufklärung als auch die praktische Frömmigkeit sich

gern ergangen. Beim Weinstock wurden die Annehmlichkeiten erwähnt,

welche der Mensch aus seinen Früchten gewinnt, beim Korkbaum auch

des Pfropfens gedacht, der die Weinflaschen verschließt, wie es in dem

Epigramm spottweise heißt: „Welche Verehrung verdient der Welten¬

schöpfer, der gnädig, als er den Korkbaum schuf, gleich auch den

Stöpsel erfand"?

2. Das Reich der Mittel. Die List der Vernunft.

Der subjective Zweck mit seiner der Objectivität zugekehrten

Tendenz ist im Zustande der Spannung und darum des Widerspruchs,

zwischen seinem Zustande und seiner Tendenz, zwischen seiner Sub-

jectivität und seinem Willen zur Objectivität, welcher Widerspruch nur

durch die Zweckthätigkeit, d. h. dadurch gelöst werden kann und gelöst

wird, daß der Zweck sich realisirt oder objectivirt, indem er sich der

Objecte bemächtigt, sich dieselben unterordnet und in seinem Dienste

braucht. Die Unterordnung oder Subsumtion des Objects unter den

subjectiven Zweck ist ein Urtheil; die Realisirung des Zwecks ist ein

Schluß, in welchem der Zweck durch die Objecte sich mit sich selbst

zusammenschließt: er ist Anfang und Ende, Ursache und Ziel, also

Endursache; die Mittel des Schlusses aber sind die zweckdienlichen

Objecte. Nirgends übt der mediu8 terminus seine Bedeutung und

1 Bd. Y. Cap. III. Teleologie. S. 203—211. A. Der subjective Zweck.

S. 211-214. Vgl. VI. §8 204-209. Zus. S. 375-379.
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